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Flöha ehrte seine erfolgreichsten Sportler

früher neben der Urkunde und dem Blu-
menstrauß noch eine kleine Geldprämie
gegeben. Doch dass die Zuwendung ab-
geschafft wurde, kann der Senior nach-
vollziehen. „Es ist mir klar, dass die Stadt
sparen muss. Aber zugleich ist es schön,
dass es dennoch die Ehrung gibt“, sagte
der Eubaer. Alle Sportler, die einem Flö-
haer Verein angehören und bei überre-
gionalen Meisterschaften Medaillen er-
kämpften, erhalten eine Einladung. Die
Qualifikation für die nächste Flöhaer
Sportlerehrung hat Ruttloff schon in der
Tasche. Er gewann in diesem Jahr den
Deutschland-Cup im Classic-Trail. Im
Gegensatz zu Ruttloff war Franziska
Jung das erste Mal dabei. „Es ist auf je-
den Fall eine schöne Geste der Stadtver-
waltung“, stellte die Medizinstudentin
fest, die der Turnerschaft des TSV Flöha
angehört und bei den Bezirksmeister-
schaften im Geräteturnen Bronze holte.
Seit ihrem sechsten Lebensjahr ist die
Niederwiesaerin an den Geräten aktiv
und sieht vor allem den Stufenbarren als
ihr Paradegerät an. Hingegen ist sie froh,
wenn sie um den Balken einen Bogen
machen kann. „Ich studiere zwar jetzt in
Halle, bin aber nach wie vor beim TSV
dabei“, betonte die Turnerin. (kbe) �

Es ist in Flöha zu einer guten Tradition
geworden, einmal pro Jahr die erfolg-
reichsten Sportler der Stadt zu ehren.
Dazu hatte Oberbürgermeister Friedrich
Schlosser die Aktiven am 17. Oktober ins
Sportcasino am Auenstadion eingeladen.
Insgesamt 30 Sportler, davon 10 vom
MC Flöha, 6 von den Turnern des TSV
sowie 14 vom Kanusportverein (KSV)
1928 Flöha waren nominiert, doch aus
verschiedenen Gründen konnten nicht
alle persönlich zur Ehrung erscheinen. So
drehte zeitgleich der mehrfache deut-
sche Enduromeister Markus Kehr bei der
Großveranstaltung „Rund um Zschopau“
am Gasgriff. Sowohl KSV-Chef Christian
Rößler als auch der Vorsitzende des MC,
Rico Näther, nutzten den Anlass, um sich
bei der Stadt für die Unterstützung zu
bedanken und zugleich Werbung für die
Vereinsarbeit zu machen. „Wir kochen
nicht nur unser eigenes Süppchen, son-
dern laden zum Beispiel einmal jährlich
die gesamte Bevölkerung bei der Orien-
tierungsfahrt für jedermann zum Mitma-
chen ein“, betonte Näther. Auch Zu-
schauer seien sowohl beim Motocross
als auch bei Regatten des Kanusportver-
eins jederzeit willkommen. Unter den
Ausgezeichneten  befand sich mit Günter

Ruttloff ein gestandener Haudegen.  Der
Motorsportler, der noch in diesem Jahre
70 Jahre alt wird, sitzt seit einem halben
Jahrhundert auf seiner Trialmaschine, um
an den verschiedensten Wettkämpfen
teilzunehmen. Zwei Jahrzehnte organi-
siert er in dieser Sportart die ostdeut-
schen Meisterschaften. Und auch bei der
Sportlerehrung der Stadt Flöha kann der
Eubaer, der im Motosportclub (MC) Flöha
organisiert Trial fährt, mit einer Bestmar-
ke aufwarten: In der Vergangenheit war
der Altmeister jedes Jahr dabei, wenn die
besten Aktiven ausgezeichnet wurden.
Die Ehrung wird seit 2001 vorgenommen.
Obwohl Ruttloff also ein Dauerbrenner
der Veranstaltung ist, habe sich bei ihm
keine „Ehrungsroutine“ eingestellt. „Es
ist auf jeden Fall für die Sportler und die
Vereine eine schöne Sache, dass die
Stadt die Veranstaltung durchführt. Ich
habe bei meinen Wettkämpfen mit vielen
Kollegen aus dem Bundesgebiet gespro-
chen, die so etwas von zu Hause gar
nicht kennen“, sagte der 69-Jährige. Im
vergangenen Jahr holte sich der erfahre-
ne Balancekünstler unter anderem den
Gesamtsieg im Classic Trial des interna-
tionalen Alpen-Cups, indem er sieben
von acht Läufen gewann. Zwar habe es
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ÖFFENTLICHE BEKANNTMACHUNG NR. 09/2014 
DER STADTVERWALTUNG FLÖHA

Präambel

Aufgrund des § 4 der Gemeindeordnung
für den Freistaat Sachsen (SächsGemO),
der §§ 2 und 9 Sächsisches Kommunal-
abgabegesetz (SächsKAG), des Sächsi-
schen Gesetzes zur Förderung von Kin-
dern in Tageseinrichtungen (SächsKitaG),
des Schulgesetzes für den Freistaat
Sachsen (SchulG) sowie der Verordnung
des Sächsischen Staatsministeriums für
Soziales über die Betreuung von Schü-
lern an Förderschulen (SächsFöSchul-
BetrVO) hat der Stadtrat der Stadt Flöha
in seiner Sitzung am 23.10.2014 folgende
Satzung beschlossen:

I. Teil – Geltungsbereich

§ 1
Geltungsbereich

(1) Diese Satzung gilt für Personensor-
geberechtigte, deren Kinder in Kin-
dertageseinrichtungen der Stadt Flö-
ha im Sinne von § 1 Abs. 1 bis 5
SächsKitaG und in der Kindertages-
pflege der Stadt Flöha im Sinne von §
1 Abs. 6 und § 3 Abs. 3 SächsKitaG
betreut werden.

(2) Für Personensorgeberechtigte, deren
Kinder in Kindertageseinrichtungen in
freier Trägerschaft in der Stadt Flöha
betreut werden, gilt § 1 Abs.1 – 6
Sächs.KitaG.

(3) Für Personensorgeberechtigte, deren
Kinder in Betreuungsangeboten für
Schüler der Klassenstufen 1 bis 6 an
allgemein bildenden Förderschulen
(Ganztagsbetreuung) in einer Kinder-
tageseinrichtung im Sinne von § 16
Abs. 2 und 3 SchulG in der Stadt Flö-
ha betreut werden, gilt § 1 Abs. 2. P.2
– SächsFöSchulBetr.VO.

II. Teil – Betreuung

§ 2
Betreuungsangebote, Abschluss

eines Betreuungsvertrages

(1) In Kindertageseinrichtungen in der
Stadt Flöha werden die Kinder auf

Grundlage eines Betreuungsvertra-
ges zwischen den Personensorgebe-
rechtigten und dem Träger für die dort
festgelegte Betreuungszeit betreut. In
Kindertagespflege erfolgt die Betreu-
ung auf Grundlage eines Betreuungs-
vertrages zwischen den Personen-
sorgeberechtigten und der Tagespfle-
geperson für die dort festgelegte Be-
treuungsdauer. Änderungen der Be-
treuungsdauer bedürfen einer Ände-
rung des Betreuungsvertrages. Wird
die vertraglich festgelegte Betreu-
ungsdauer kontinuierlich überschrit-
ten, ist der Betreuungsvertrag ent-
sprechend anzupassen.

(2) Die Öffnungszeiten der einzelnen Kin-
dertageseinrichtungen werden vom
Träger der Kindertageseinrichtung in
Abstimmung mit dem Elternbeirat,
der Gemeinde und dem örtlichen Trä-
ger der öffentlichen Jugendhilfe fest-
gelegt.

(3) In Kinderkrippen, Kindergärten und in
der Kindertagespflege werden inner-
halb der Öffnungszeiten folgende Be-
treuungszeiten angeboten:

1.  bis   4,5 Stunden
2.  bis   6 Stunden
3.  bis   9 Stunden

zusätzlich bei Bedarf:
6.  bis 10 Stunden
7.  bis 11 Stunden

(4) In Horten werden innerhalb der Öff-
nungszeiten folgende Betreuungszei-
ten angeboten:

1. bis 1,5 Stunden (Frühhort)
ist im Betreuungsvertrag zu regeln)
2. bis 5 Stunden
(nur Nachmittagshort)
3. bis 6 Stunden (Früh- und Nachmit-
tagshort) zusätzlich bei Bedarf:
4. bis 7 Stunden (schulfreie Zeit)
5. bis 8 Stunden (schulfreie Zeit)
6. bis 9 Stunden (schulfreie Zeit)

Der nahtlose Übergang zwischen Unter-
richt und Hortbetreuung wird gewährleis-
tet.

(5) Kindertageseinrichtungen können
nach Beteiligung des Elternbeirates

gemäß § 7 der Satzung zeitweise in
folgenden Fällen geschlossen wer-
den, sofern eine Betreuung der Kin-
der in einer anderen Einrichtung ge-
währleistet ist:

– an Brückentagen, wobei die Zahl
dieser Brückentage nicht mehr als
3 Tage betragen soll,

– infolge von Baumaßnahmen,
– auf Anordnung übergeordneter
Behörden,

– Horte in der schulfreien Zeit.

(6) Die Erhebung der Elternbeiträge er-
folgt auf der Grundlage der §§ 9 – 12
dieser Satzung. 

§ 3
Eingewöhnung

(1) In Kinderkrippen und in der Kinderta-
gespflege sollte vor der erstmaligen
Betreuung des Kindes eine Einge-
wöhnung für die Dauer von 2 bis 4
Wochen erfolgen.

(2) In Kindergärten sollte vor der erstma-
ligen Betreuung eines Kindes eine
Eingewöhnung für die Dauer von 2
Wochen erfolgen.

(3) Die Eingewöhnung des Kindes wird in
Absprache mit der Leitung der Kin-
dertageseinrichtung oder der Tages-
pflegeperson stundenweise gestaf-
felt. Die Anwesenheit eines Perso-
nensorgeberechtigten ist dabei erfor-
derlich.

§ 4
Unregelmäßige Betreuungsplätze

(1) Kinder können bei einer unregelmäßi-
gen Betreuung einen Betreuungsplatz
in Kin- dertageseinrichtungen in An-
spruch nehmen, wenn in der Kinder-
tageseinrichtung freie Plätze zur Ver-
fügung stehen und dadurch kein zu-
sätzlicher Personalbedarf im Sinne
von § 12 Abs. 2 SächsKitaG erforder-
lich und der Bedarfsplan eingehalten
wird.

(2) Der Besuch durch das Kind ist bei der
Leitung der Kindertageseinrichtung

Satzung der Stadt Flöha
über die Betreuung von Kindern in Kindertageseinrichtungen sowie in Kindertagespflege

in der Stadt Flöha und über die Erhebung von Elternbeiträgen
(Kinderbetreuungs- und Elternbeitragssatzung) vom 23.10.2014
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schriftlich vor Beginn der Betreuung
von den Personensorgeberechtigten
zu beantragen.

(3) Auf der Grundlage eines Betreuungs-
vertrages zwischen den Personen-
sorgeberechtigten und dem Träger
erfolgt die Betreuung für die festge-
legte Betreuungszeit.

§ 5
Anmeldung, Abmeldung, Kündigung

und Beendigung der Betreuung

(1) Die Anmeldung und die Abmeldung
eines Kindes in einer Kindertagesein-
richtung erfolgt schriftlich durch die
Personensorgeberechtigten bei der
Leitung der Kindertageseinrichtung,
für die Betreuung in Kindertagespfle-
ge bei der Kindertagespflegeperson.
Für die Anmeldung ist das entspre-
chende Formular zu verwenden.
Der Organisationsablauf ist im Detail
im Betreuungsvertrag festzulegen.

(2) Der Antrag für einen Betreuungsplatz
in einer Kindertageseinrichtung oder
in Kindertagespflege ist in der Regel 6
Monate vor Beginn der beabsichtig-
ten Betreuung des Kindes zu stellen.

(3) Der Antrag für einen Hortplatz für
Schulanfänger ist in der Regel bis
zum 31. Mai des laufenden Jahres für
das kommende Schuljahr zu stellen.

(4) Über die Aufnahme des Kindes in der
Kindertageseinrichtung entscheidet
der Träger der Einrichtung unter Ein-
beziehung der Leitung der Einrich-
tung, sowie über die Aufnahme in
Kindertagespflege in Abstimmung mit
der Tagespflegeperson.

(5) Die Abmeldung eines Kindes aus ei-
ner Kindertageseinrichtung bzw. von
einer Kindertagespflegeperson er-
folgt durch die schriftliche Kündigung
des Betreuungsvertrages. Die Kündi-
gung erfolgt zum Monatsende. Die
Kündigungsfrist beträgt mindestens
einen Monat. Ohne Kündigung endet
der Betreuungsvertrag für Kindergar-
tenkinder mit Eintritt des Kindes in die
Schule, sowie für Hortkinder mit Be-
endigung der Klassenstufe 4.Dabei
umfasst die Klassenstufe 4 bei Bedarf
die sich anschließenden Sommerfe-
rien.

(6 Der Träger der Einrichtung bzw. die
Kindertagespflegeperson kann den
Betreuungsvertrag bei Vorliegen ei-
nes wichtigen Grundes zum Monats-
ende mit einer Kündigungsfrist von
14 Tagen kündigen.
Ein wichtiger Grund liegt insbesonde-
re vor, wenn

– die Kindertageseinrichtung bzw.
die Kindertagespflegestelle auf
Dauer geschlossen wird,

– im Rahmen der Betreuung festge-
stellt wird, dass die Betreuung in
der Einrichtung bzw. bei der Kin-
dertagespflegeperson für das
Wohl des Kindes nicht die geeig-
nete ist,

– die Personensorgeberechtigten
mit der Zahlung des Elternbeitra-
ges in Verzug sind (Verfahrens-
weise ist im Betreuungsvertrag
festzulegen).

§ 6
Mitwirkung

der Personensorgeberechtigten
in der Elternversammlung

(1) Die Elternversammlung dient der Be-
teiligung der Personensorgeberech-
tigten an allen wesentlichen Angele-
genheiten, die die Kindertagesein-
richtung betreffen.

(2) Die Elternversammlung wählt den El-
ternbeirat.

(3) Die Elternversammlung wird mindes-
tens einmal pro Kalenderjahr durch
die Leitung der Kindertageseinrich-
tung einberufen.

§ 7
Mitwirkung

der Personensorgeberechtigten
im Elternbeirat

(1) Der Elternbeirat hat insbesondere fol-
gende Aufgaben:

– Er gibt Anregungen für die Organi-
sation und Gestaltung der Kinder-
tageseinrichtung und unterstützt
die Fachkräfte bei der Gestaltung
von Veranstaltungen.

– Er vertritt die Personensorgebe-
rechtigten gegenüber der Leitung
der Kindertageseinrichtung und
gegenüber dem Träger.

– Er unterstützt die Leitung der Kin-
dertageseinrichtung bei der Öf-
fentlichkeitsarbeit.

(2) Vor wichtigen Entscheidungen des
Trägers, die die Kindertageseinrich-
tung betreffen, ist der Elternbeirat zu
hören.

Hierzu gehören insbesondere:

– die dauerhafte Schließung der
Einrichtung,

– der Wechsel des Trägers der Ein-
richtung,

– die Erarbeitung oder Änderung
der Konzeption der Kindertages-
einrichtung,

– die Festlegung der Öffnungszei-
ten,

– die Änderung bei der Essensver-
sorgung,

– die Durchführung zusätzlicher An-
gebote in der Kindertageseinrich-
tung, deren Kosten die Personen-
sorgeberechtigten zu tragen ha-
ben.

(3) Die Mitglieder des Elternbeirats wer-
den durch die Personensorgeberech-
tigten in der Elternversammlung je-
weils für 1 Jahr gewählt.

(4) An den Sitzungen des Elternbeirats
sollen in der Regel die Leitung der
Kindertageseinrichtung und ein Be-
auftragter des Trägers teilnehmen.

§ 8
Gemeinnützigkeit

(1) Die Kindertageseinrichtungen in der
Stadt Flöha verfolgen ausschließlich
und unmittelbar gemeinnützige
Zwecke im Sinne des Abschnitts
„Steuerbegünstigte Zwecke“ der Ab-
gabenordnung. Zweck ist die Förde-
rung von Bildung und Erziehung von
Kindern im Vorschul- und Grund-
schulalter sowie die Ergänzung der
Erziehung der Kinder in der Familie.
Dieser Zweck wird verwirklicht insbe-
sondere durch die Unterhaltung von
Kinderkrippen, Kindergärten und Hor-
ten.

(2) Die Kindertageseinrichtungen sind
selbstlos tätig. Sie verfolgen nicht in
erster Linie eigenwirtschaftliche
Zwecke

(3) Mittel der Kindertageseinrichtungen
dürfen nur für die satzungsmäßigen
Zwecke verwendet werden. 

III. Teil – Elternbeiträge

§ 9
Pflicht zur Zahlung
des Elternbeitrages

(1) Für die Betreuung von Kindern in Kin-
dertageseinrichtungen in der Stadt
Flöha und in Kindertagespflege in der
Stadt Flöha werden Elternbeiträge er-
hoben.

(2) Die Elternbeitragspflicht entsteht mit
der Inanspruchnahme der Betreuung
in der Kindertageseinrichtung oder in
der Kindertagespflege. Sie endet mit
der Aufgabe der Betreuung in der
Kindertageseinrichtung oder in der
Kindertagespflege gemäß § 5 Abs. 5
und 6 (Verfahrensweise ist im Betreu-
ungsvertrag festzulegen).



STADTKURIER FLÖHA – Amts- und Mitteilungsblatt der Stadt Flöha – AMTLICHER TEIL

Seite 4 Nr. 11/2014

(3) Die Pflicht zur Zahlung des Elternbei-
trages gemäß § 11 Abs. 8 entsteht
mit der Inanspruchnahme der Betreu-
ung.

(4) Krankheit, Kur, Urlaub und anderes
Fernbleiben des betreuten Kindes
führen bei laufendem Betreuungsver-
trag nicht zu einer Minderung bzw. ei-
nem Wegfall des Elternbeitrages.
Gleiches gilt für zeitweise Schließun-
gen der Kindertageseinrichtung bzw.
Kindertagespflegestelle, welche die
Dauer von einem Monat nicht über-
schreiten.

§ 10
Abgabenschuldner

Schuldner des Elternbeitrages sind der
oder die Personensorgeberechtigten
Unterzeichner des Betreuungsvertrages.

§ 11
Festsetzung und Höhe  

der Elternbeiträge

(1) Berechnungsgrundlage für die Eltern-
beiträge sind die zuletzt bekannt ge-
machten durchschnittlichen Betriebs-
kosten eines Platzes je Einrichtungs-
art, ohne die Aufwendungen für Ab-
schreibungen, Zinsen und Miete des
jeweils vergangenen Jahres, welche
bis zum 30.06. des laufenden Jahres
im Amtsblatt der Stadt Flöha veröf-
fentlicht werden.

(2) Die Elternbeiträge werden von der
Stadt Flöha in Abstimmung mit den
Trägern der Kindertageseinrichtung
und dem örtlichen Träger der öffent-
lichen Jugendhilfe festgesetzt.

(3) Die Höhe der Elternbeiträge wird bis
zum 30. Nov. des laufenden Jahres
im Amtsblatt der Stadt Flöha veröf-
fentlicht. Die neuen Beiträge treten je-
weils am 1. Januar des folgenden
Jahres in Kraft.

Die ungekürzten Elternbeiträge betra-
gen:

a) für bis zu 9 Stunden Betreuung
als Kinderkrippenkind 20,00 Pro-
zent der Betriebskosten,

b) für bis zu 9 Stunden Betreuung
als Kindergartenkind 25,00 Pro-
zent der Betriebskosten,

c) für bis zu 6 Stunden Betreuung
als Hortkind 25,00 Prozent der
Betriebskosten,

d) für bis zu 6 Stunden Betreuung
als Hortkind in Ganztagesbetreu-

ung 16,2 Prozent der Betriebs-
kosten gemäß Abs. 1.

(4) Die Höhe der monatlichen Elternbei-
träge richtet sich nach der jeweils
vereinbarten maximalen Betreuungs-
zeit pro Tag. Wird im Betreuungsver-
trag eine kürzere oder längere als die
in Abs. 3 genannte Betreuungszeit
vereinbart, berechnet sich der Eltern-
beitrag anteilig im Verhältnis der ver-
einbarten Betreuungszeit zur Betreu-
ungszeit nach Abs. 3.

(5) Der nach Abs. 3 Satz 3 und Abs. 4
Satz 2 gebildete Elternbeitrag wird
unter Berücksichtigung der Zahl der
Kinder, die gleichzeitig in Kinderta-
geseinrichtungen, in Kindertages-
pflege oder in Ganztagsbetreuung
betreut werden, gemäß § 15 Abs. 1
Satz 3 Nr. 2 SächsKitaG und § 9 Abs.
2 SächsFöSchulBetrVO gesenkt:

1. für das 2. Kind um 40 Prozent,
2. für das 3. Kind um 80 Prozent,
3. alle weiteren Kinder sind beitrags-
3. frei.

Die Kinder sind dabei in ihrer Alters-
reihenfolge zu zählen.

(6) Für Alleinerziehende ermäßigt sich
der nach Abs. 3 Satz 3 und Abs. 4
Satz 2 gebildete Elternbeitrag gemäß
§ 15 Abs. 1 Satz 3 Nr. 1 SächsKitaG
und § 9 Abs. 2 SächsFöSchul-BetrVO

1. für das 1. Kind um 10 Prozent
2. für das 2. Kind um 50 Prozent
3. für das 3. Kind um 90 Prozent
4. alle weiteren Kinder sind beitrags-
3. frei

Die Kinder sind dabei in ihrer Alters-
reihenfolge zu zählen.

(7) Für Schulanfänger werden im Monat
des Unterrichtsbeginns die Elternbei-
träge tag genau festgelegt.

(8) Für die Betreuung von Kindern im
Sinne von § 4 dieser Satzung werden
Elternbeiträge nach § 11 gemäß
Abs.3 bis 6 erhoben. Für die Ermitt-
lung der Höhe des täglichen Eltern-
beitrags werden für jeden Tag der Be-
treuung 1/21 des Betrags nach Satz 1
zugrunde gelegt.

(9) Bei einer Betreuungszeit von weniger
als einem Monat wird für die Ermitt-
lung der Höhe des Elternbeitrags für
jeden Tag des Betreuungsverhältnis-
ses 1/21 des jeweiligen monatlichen
Elternbeitrags zugrunde gelegt.

§ 12
Festsetzung und Fälligkeit

der Elternbeiträge

(1) Die Höhe des Elternbeitrages wird
durch den Träger der Kindertagesein-
richtung erhoben.

(2) Die Fälligkeit des Elternbeitrages für
Kinder in Kindertageseinrichtungen in
der Stadt Flöha und in Kindertages-
pflege in der Stadt Flöha erfolgt auf
der Grundlage des Betreuungsvertra-
ges.

(3)

§ 13
Verpflegungskosten

(1) Die Höhe der Verpflegungskosten –
Stützung beträgt:

Betreuungsform / Person in EURO

Verpfle- bis ab
gungsart 3 Jahre 3 Jahre Hort

Mittag
Stützung/Portion 0,25 0,25 0,10

Getränke (2x Tee) 0,15 0,15 0,15

Bei Fernbleiben des Kindes muss bis
8.00 Uhr am gleichen Tag an die Kin-
dertageseinrichtung eine Mitteilung
unter Benennung des Grundes erfol-
gen, ansonsten muss der Verpfle-
gungskostensatz in voller Höhe ent-
richtet werden.
Eine Verrechnung wird nur bei Krank-
heit, Kur und Urlaub vorgenommen.

IV. Teil – Schlussbestimmungen

§ 14
Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am 01.01.2015 in
Kraft und gilt bis 31.12.2016. Gleichzeitig
tritt die Satzung der Stadt Flöha über die
Erhebung von Elternbeiträgen für die Be-
nutzung der Kindertageseinrichtungen
vom 22.11.2001 (Beschluss-Nr. 217/26/
2001) sowie der Gemeinde Falkenau vom
27.01.2010 (Beschluss-Nr. 03/10) außer
Kraft.

Flöha, 23.10.2014

Schlosser
Oberbürgermeister �
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Beschlüsse aus der Stadtratssitzung vom 25. September 2014

Beschluss zur Aufhebung des Stadt-ratsbeschlusses Nr.
003/2/2014 vom 17.07.2014 über die Feststellung der
3. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Flöha 
Beschluss-Nr.: 005/2/2014
Abstimmungsergebnis: Einstimmig
(20 Ja-Stimmen)

Beschluss über die Feststellung der 3. Änderung des Flä-
chennutzungsplanes der Stadt Flöha 
Beschluss-Nr.: 006/2//2014
Abstimmungsergebnis: Einstimmig
(20 Ja-Stimmen)

Beschluss über die Annahme einer Geldspende für die Kin-
dertageseinrichtung „Spielhaus Groß und Klein“ 
Beschluss-Nr.: 007/2/2014
Abstimmungsergebnis: Einstimmig
(21 Ja-Stimmen)

Beschluss über die Annahme einer Geldspende für die
Bambinifeuerwehr 
Beschluss-Nr.: 008/2/2014
Abstimmungsergebnis: Einstimmig
(21 Ja-Stimmen)

Beschluss über die Annahme einer Geldspende für den
Feuerwehrverein 
Beschluss-Nr.: 009/2/2014
Abstimmungsergebnis: Einstimmig
(21 Ja-Stimmen)

Beschluss über die Annahme einer Geldspende für die
Stadtbibliothek 
Beschluss-Nr.: 010/2/2014
Abstimmungsergebnis: Einstimmig
(21 Ja-Stimmen)

Beschluss zur Aufstellung der Eröffnungsbilanz zum
30.06.2015 

Beschluss-Nr.: 011/2/2014
Abstimmungsergebnis: Einstimmig
(21 Ja-Stimmen)

Beschluss zum Verkauf einer Teilfläche des Flurstücks Nr.
367/51, Gemarkung Flöha 
Beschluss-Nr.: 012/2/2014
Abstimmungsergebnis: Mit Stimmenmehrheit (20 Ja-Stimmen,
1 Enthaltung)

Beschluss zum Verkauf einer Teilfläche des Flurstücks Nr.
367/51, Gemarkung Flöha 
Beschluss-Nr.: 013/2/2014
Abstimmungsergebnis: Mit Stimmenmehrheit (20 Ja-Stimmen,
1 Enthaltung)

Beschluss zum Verkauf einer Teilfläche des Flurstücks Nr.
367/51, Gemarkung Flöha 
Beschluss-Nr.: 014/2/2014
Abstimmungsergebnis: Mit Stimmenmehrheit (20 Ja-Stimmen,
1 Enthaltung)

Beschluss zum Verkauf einer Teilfläche des Flurstücks Nr.
367/51, Gemarkung Flöha 
Beschluss-Nr.: 015/2/2014
Abstimmungsergebnis: Mit Stimmenmehrheit (20 Ja-Stimmen,
1 Enthaltung)

Beschluss zum Verkauf einer Teilfläche des Flurstücks Nr.
367/51, Gemarkung Flöha 
Beschluss-Nr.: 016/2/2014
Abstimmungsergebnis: Mit Stimmenmehrheit (20 Ja-Stimmen,
1 Enthaltung)

Beschluss zum Verkauf einer Teilfläche des Flurstücks Nr.
367/51, Gemarkung Flöha 
Beschluss-Nr.: 017/2/2014
Abstimmungsergebnis: Mit Stimmenmehrheit (20 Ja-Stimmen,
1 Enthaltung) �

Andreas Fritzsche vom CDU-Stadtverband Flöha als Kandidat 
für die OB-Wahl 2015 nominiert

Die Mitglieder des CDU-Stadtverbandes
Flöha trafen sich am Dienstag, dem 21.
Oktober im Sportcasino Flöha an der Tur-
nerstraße zu einer öffentlichen, auch von
vielen Gästen besuchten Mitgliederver-
sammlung, um ihren Kandidaten für die
Oberbürgermeisterwahl 2015 zu nomi-
nieren.
Andreas Fritzsche, der vom Vorstand der

Flöhaer CDU und in Abstimmung mit der
CDU-Stadtratsfraktion als Bewerber vor-
geschlagen worden war, stellte sich den
Teilnehmern der Versammlung vor, er-
klärte seine Bereitschaft, für die OB-Wahl
2015 zu kandidieren und beantwortete
die an ihn gestellten Anfragen.
Dabei brachte er u.a. zum Ausdruck,
dass er als Oberbürgermeister Wert dar-
auf legen würde, auch mit Bürgern ins
Gespräch zu kommen, die nicht in einem
kommunalen Amt sind, aber der Stadt-
verwaltung kritische und hilfreiche Hin-
weise für die kommunalpolitische Arbeit
geben können.

In der anschließenden geheimen Wahl
sprachen ihm die anwesenden und
stimmberechtigten CDU-Mitglieder ein-
stimmig ihr Vertrauen aus und nominier-
ten ihn damit als Kandidat für die OB-
Wahl, welche am 7. Juni stattfinden wird.
Andreas Fritzsche, Jahrgang 1954,
wohnt seit 1979 in Flöha und gehört seit
Januar 2003 der CDU-Fraktion des Flö-
haer Stadtrates an. Er ist verheiratet, hat
einen Sohn und eine Tochter, ist geboren

in Halle/Saale und aufgewachsen in Leu-
na. An der Universität in Leipzig absol-
vierte er ein Studium der Mathematik,
das er 1980 abschloss. Im direkten An-
schluss an sein Studium begann er seine
Berufstätigkeit als Programmierer im Re-
chenzentrum der Flöhaer Baumwollspin-
nerei. Betriebliche Strukturveränderun-
gen, die durch die Wendezeit bedingt
waren, führten zur Ausgründung des Re-
chenzentrums, dessen Leiter er 1990 ge-
worden war. 1991 gründete Andreas
Fritzsche die Fa. GOPAS Computersys-
teme Flöha, die er seitdem leitet.
Andreas Fritzsche entstammt einer ka-
tholischen Familie, legt Wert auf Ökume-
ne und ist seit mehr als 30 Jahren im Flö-
haer evangelischen Kirchenchor aktiv.
Der Flöhaer Stadtverband hatte einen
neuen Kandidaten benannt, weil OB Fried-
rich Schlosser, der das Amt seit 1990 be-
kleidet, aufgrund der Altersgrenze im
Wahlrecht nicht wieder gewählt werden
kann. 

Christlich Demokratische Union, 
Stadtverband Flöha �
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Einladung zur Mitgliederversammlung 2014 der Antennengemeinschaft Flöha e.V.

Die Antennengemeinschaft Flöha lädt alle engagierten Mitglie-
der zur Mitgliederversammlung am 28. November 2014, 18 Uhr
im Versammlungsraum der Feuerwehr in Flöha Turnerstraße 13
ein. 
Bitte hinteren Eingang vom Feuerwehrdepot benutzen.

Folgende Tagesordnung ist vorgesehen:

11. Begrüßung 
12. Vorschlag und Zustimmung der Tagesordnung
13. Nennung des Präsidiums und Abstimmung
14. Rechenschaftsbericht des Vorstandsvorsitzenden
15. Auswertung der Bilanzen ab 2010 erstellt von Steuerbüro

Ecovis
16. Diskussion zu Punkten 4 und 5
17. Entlastung zu den Punkten 4 und 5
18. Vorschlag zum neuen Vorstand
19. Wahlhandlung
10. Bekanntgabe des Wahlergebnisses 
11. Konstituierung des Vorstandes
12. Bekanntgabe des Vorstandes
13. Allgemeines / Anfragen
14. Schlusswort

Der Vorstand �

Ausschreibung für Mitarbeit im Vorstand der Antennengemeinschaft Flöha e.V.

Die Antennengemeinschaft Flöha e.V. sucht fähige Mitarbeiter
für den Vorstand.
Voraussetzung ist eine Mitgliedschaft in unserem Verein, weiter-
hin sind Kenntnisse im technischen Bereich von Kabelanlagen
oder Erfahrungen in kaufmännischen und rechtlichen Bereichen
von Vorteil.
Die Bezahlung erfolgt auf Stundenbasis für geringfügig Be-

schäftigte. Bewerbungen sind schriftlich bei der Antennenge-
meinschaft Flöha e.V. Augustusburger Str.57 in 09557 Flöha
oder mündlich jeweils dienstags zur Sprechzeit zwischen 17 –
19 Uhr, selbige Adresse, abzugeben.

Antennengemeinschaft Flöha e.V. �

Bambinifeuerwehr Flöha bekommt Verstärkung

Pünktlich zum Start des neuen
Schuljahres wurde auch die
Bambinifeuerwehr Flöha wie-
der personell verstärkt. Elf
neue Kinder der Grundschule
Friedrich Schiller fanden den
Weg zur Arbeitsgemeinschaft
Bambinifeuerwehr. Somit stock-
te die Truppe um Jugendfeuer-
wehrwart Michael Frenzel auf
24 Mitglieder auf. Die Mitglie-
der sind zwischen 6 und 10
Jahren. Auch dieses Schuljahr
findet die Bambinifeuerwehr
im Rhythmus von 14 Tagen im-
mer donnerstags von 16.00
Uhr bis 18.00 Uhr in der Feuer-
wache Flöha statt. 

Vermittelt werden feuerwehr-
technische Grundlagen in Ver-
bindung mit Ausbildungen an
den Fahrzeugen und Geräten
der Feuerwehr. Brandschutz-
erziehung, Spiele und Exkur-
sionen sowie jede Menge
Spaß stehen dabei im Vorder-
grund.

Einige langjährige Mitglieder
der Bambinifeuerwehr werden
ab nächstes Jahr die Jugend-
feuerwehr verstärken und ha-
ben somit den nächsten
Schritt zum „Feuerwehrmann“
absolviert.

�

Falkenauer Pyramidenfest

Am 1. Advent findet zum 23. Male das
Falkenauer Pyramidenfest statt. Erstmals
wird dafür ein Weihnachtsbaum in einer
Halterung, die mit dem Aufrichten des
Maibaumes ihre Bewährungsprobe be-
stand, die Besucher auf dem Vorplatz
des Volkshauses begrüßen. Der Aufbau
der Pyramide erfolgt am 27.11. Ja, und
auf das Symbol (vor)erzgebirgischer
Weihnacht mit den herumrennenden
„Männeln“ darf man dann am 30. No-
vember mit Glühwein und anderen Ge-
tränken anstoßen.

Das vom Falkenauer Heimatverein orga-
nisierte Fest folgt dem gleichen Procede-
re wie in den vergangenen Jahren:
Ab 14.30 Uhr Eröffnung bei Kaffee und
Weihnachtsgebäck in den Räumen des
Seniorenvereins im Volkshaus. Etwa zur
gleichen Zeit erfreut der Posaunenchor
der Falkenauer Kirche die Zuhörer mit
weihnachtlichen Weisen. Ab 15.30 Uhr
lassen wir uns von den Darbietungen der
„Falkennest“ Kinder überraschen (ein un-
bedingtes „Muss“ für Eltern, größere Ge-
schwister und Großeltern der kleinen Fal-

kenauer). Gegen 16.00 Uhr wird die Pyra-
mide „angeschoben“ und der Weih-
nachtsmann kommt – nicht mit leeren
Händen! Ab 16.30 Uhr wartet die Flöhaer
Blaskapelle mit Weihnachtsliedern auf.
Durst und Appetit können durch allerlei
Heiß-und Kaltgetränke, Würstchen vom
Grill, Fisch (der „Fischmann“ hat sich an-
gesagt) u.a. gestillt werden.
Beachten Sie bitte auch die Mitteilungen
in den Schaukästen.

Heimatverein Falkenau / Sa. e.V. �

Erstes Kennenlernen der neuen Mitglieder der Bambinifeuerwehr Flöha.
Foto: M. Frenzel
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Mit dem Herbst kommt wieder die Zeit, in
der die Gartenfreunde ihre Gärten winter-
fest machen und diese nicht mehr so
häufig aufsuchen.

Leider sehen einige potentielle Straftäter
darin ihre Chance, Kleingärten insbeson-
dere bei Dunkelheit aufzusuchen, unge-
stört Einbruchsdiebstähle zu begehen
und leicht an Diebesgut zu gelangen,
was später verkauft wird.
Erfahrungsgemäß wenden sich Einbre-
cher den Objekten zu, in die man mit we-
nig Mühe eindringen kann oder in denen
wertintensive Gegenstände vermutet
werden. Eine auf dem Dach des Garten-
hauses montierte Satellitenschüssel lässt
den Täter ahnen, dass sich im Gebäude
noch ein Satelliten-Receiver und ein
Fernseh- bzw. ein Radiogerät befindet.
Die Gartenfreunde können selbst einiges
dafür tun, damit die Wahrscheinlichkeit

eines Einbruchsdiebstahls in ihr Garten-
haus sinkt. Deshalb wird folgendes emp-
fohlen:
Überprüfen Sie die Verschluss-Sicherheit
an Türen, Toren und Fenstern! Schließen
und verriegeln Sie vorhandene Fensterlä-
den bzw. lassen Sie vorhandene stabile
Außenjalousien herab!
Verbringen Sie wertintensive und leicht
zu transportierende Gegenstände
an einen sicheren Ort!

– Kisten, Leitern und Mülltonnen weg-
schließen- sie könnten als Steighilfe
dienen.

– Gartenhaus auch in den Wintermona-
ten regelmäßig überprüfen.

Diese Auflistung ist nicht vollständig, und
die Gartenfreunde haben natürlich die
Möglichkeit, ihre guten Ideen zum Schutz
ihres Gartenhauses und der Nebengelas-

se einzusetzen.
Bei allen Fragen zum Einsatz von Sicher-
heitstechnik zum Schutz vor Einbruch
kann man sich an die Kriminalpolizeiliche
Beratungsstelle Chemnitz wenden, diese
befindet sich in 09111 Chemnitz, Brü-
ckenstraße 12, Tel.: 0371/457 2900.

Öffnungszeiten: Dienstag: 09:00 – 12:00
Uhr und 13:00 Uhr – 16:00 Uhr

Natürlich sind auch die Bürgerpolizisten
PK Ullrich und POM’in Seidler bereit, Ih-
nen Fragen zur Kriminalitätsvorbeugung
zu beantworten oder diese an den ent-
sprechenden Fachdienst weiterzuleiten. 
Sie sind unter der Telefonnummer 03726
780 / 280  zu erreichen.

Ihr Polizeirevier Mittweida
Tel: (03727 980 100) �

Ein Hinweis des Polizeireviers Mittweida

Abfallkalender für 2015

Die Abfallkalender für das Jahr 2015 wer-
den vom 17. – 22. November 2014 vom
BLICK an alle Haushalte verteilt.
Pro Briefkasten wird ein Exemplar einge-
steckt. Auch Briefkästen mit dem Werbe-
verbotsschild werden bedient. 
Wer bis zum 1. Dezember 2014 keinen

Abfallkalender erhalten hat, kann diesen
unter der Rufnummer 0371 656 22100
nachbestellen. Innerhalb einer Woche
nach der Reklamation werden die Kalen-
der nachverteilt bzw. zugesendet. 
Am 24. und 31. Dezember 2014 sowie
am 2. Januar 2015 ist die Hotline nicht
erreichbar. 
Außerdem liegen die Abfallkalender ab 8.
Dezember 2014 in den Stadt- und Ge-
meindeverwaltungen und den Wertstoff-
höfen aus.
Ab 1. Januar können die neuen Lee-
rungstermine über den online-Abfallka-
lender auf der Internetseite der EKM
www.ekm-mittelsachsen.de abgerufen
werden. 
Ab sofort steht der komplette Kalender in
pdf-Format zum Download auf derselben
Seite im Bereich Service bereit.
Der Druck der 193.000 Abfallkalender
dauerte über eine Woche. Es wurden 26
Tonnen Recyclingpapier bedruckt. An-
stelle von 78 Tonnen Holz für Frischfaser-
papier konnten 29 Tonnen Altpapier ein-
gesetzt werden. Ein zusätzliches Plus:
Das Recyclingpapier wurde in unserer
Region, der Papierfabrik Kriebstein, pro-

duziert. 
„Mit unserer Entscheidung für Recycling-
papier schonen wir Rohstoffe und han-
deln nachhaltig“, begründet Firmenchef
Jens Irmer. Der ökologische Vorteil ist
beeindruckend. Im Vergleich zur Produk-
tion von Papier aus Holz werden 824.200
Liter Wasser, über 5.000 volle Badewan-
nen, eingespart. Außerdem wurden
169.736 kWh Energie nicht verbraucht.
Damit können beispielsweise 2,5 Mio.
Hemden gebügelt werden. Es wurden
4.524 kg weniger CO2 in die Atmosphä-
re entlassen. (Angaben berechnet mit
dem Nachhaltigkeitsrechner auf www. pa-
piernetz.de und www.verivox.de)
Der Abfallkalender für das Jahr 2015
kann auch über die Internetseite der
Stadt Flöha unter www.floeha.de (Rubrik
„Schnell informiert“) heruntergeladen
werden.

Über den nebenste-
henden QR-Code
haben Sie auch die
Möglichkeit den Ab-
fallkalender direkt
herunterzuladen. �

Vorbeugung von Einbruchsdiebstählen in Kleingartenanlagen

Jungunternehmer aus Flöha bringen Würze ins Leben

Drei ehemalige Gymnasiasten des Flö-
haer Samuel-von- Pufendorf Gymnasi-
ums gründeten im März 2013 die Firma
Gewürzkampagne in Berlin. 
Beeinflusst von den Veröffentlichungen,

Büchern und Vorträgen des Günter Fal-
tin, der in beeindruckender Weise eine
Art Lehrbuch schrieb mit dem Titel „Von
der Kunst, ein Unternehmen erfolgreich
zu gründen“ setzten sich die drei Flöhaer

bereits 2012 zusammen und sannen
nach einer brennenden Idee die Theorie
in die Praxis umzusetzen. So hatten Ste-
ven, Richard und Chris schon immer eine
Leidenschaft für die Zubereitung feiner
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Werbung

Speisen mit edlen Gewürzen. Sicher war
es nicht ganz einfach in den bereits auf-
geteilten Gewürzmarkt einzusteigen.
Dennoch war es einen Versuch wert. Ent-
sprechend dem aufgestellten Slogan
„Gemeinsam wollen wir die Welt des Ge-
schmacks verändern“ zeigen die Jung-
unternehmer, wie Qualität, Bewusstheit
und Gemeinschaft dazu führen können,
ein verändertes aber attraktives Markt-
segment zu schaffen. Oft ist nichts über
die Herkunft der Gewürze bekannt. Der
Gewürzkampagne ist aber genau das
sehr wichtig. Daher verfolgen die drei
Flöhaer den Lebensweg der Gewürze
persönlich mit und machen ihn nachvoll-
ziehbar. Um die Geschichte hinter den
Gewürzen kennenzulernen und sich
selbst von der Qualität zu überzeugen,
reisen die Drei zu den Bauern in die An-
bauregionen. So war Richard bereits An-
fang des Jahres auf Mallorca unterwegs,
um feinsten Paprika für den Handel ein-
zukaufen. Auch in Südafrika waren die
Unternehmer in diesem Jahr auf Gour-
met-Salzreise unterwegs. Allerfeinste
Meersalzflocken und Salzkristalle, die
Bestandteile von Fleur de Sel sind, konn-
ten in den Anbaustätten besichtigt und
verkostet werden. 
Auch von den jungen Gewürzbauern in

Griechenland zeigten sich die Gewürzex-
perten angetan. Diese machten Felder
urbar, um tausenden Oregano-Pflanzen
eine nahrhafte Grundlage zu geben. Alles
wurde in Handarbeit angebaut, wird be-
wässert von Unkraut befreit und das oh-
ne jegliche chemische Zusätze.
Die aus den Anbauländern mitgebrach-
ten Gewürzproben landen zunächst im
Labor, wo sie auf ihre Zusammensetzung
und Qualität untersucht werden. Nicht al-
le Gewürze bestehen den Test. Nur Ge-
würze mit „Bestnoten“ werden in den
Verkauf der Gewürzkampagne genom-
men.
Neben der schlanken Produktpalette mit
10 Gewürzen wird auch immer Ausschau
gehalten, welche Gewürze am Markt ge-
fragt sind. So konnte auch in diesem Jahr
der Anbau des edlen Zimtes unter Per-
mabedingungen in Sri Lanka besichtigt
werden. Stolz sind die Drei vor allem dar-
über, dass Sie in Ihrem diesjährigen An-
gebot den sogenannten „Jahrhundert-
pfeffer“ aus der Hochebene Indiens an-
bieten können. Ein absolutes Spitzenpro-
dukt mit einem bisher kaum erreichten
Anteil an ätherischen Ölen von mehr als 4
Prozent. 
Durch den direkten Einkauf vom Feld,
den Wegfall unnötiger Zwischenhändler,

den Verkauf größerer Packungen sowie
ein bewusst ausgewähltes Sortiment
werden die Gewürze zu einem hervorra-
genden Preis angeboten – und das aus-
schließlich aus biologischem Anbau. Da-
mit das feine Aroma der Gewürze erhal-
ten bleibt, sind die Verpackungen licht-
schützend, aromaversiegelt, luftdicht
und wiederverschließbar.

Aller 4-5 Monate findet in Berlin ein Kam-
pagnentisch statt. Hier treffen sich Ge-
schmacksbegeisterte an immer neuen
Orten der Stadt in liebevoller Atmosphä-
re zu besonderen Menüs, guten Weinen
und in bester Gesellschaft.  Ein Kampag-
nentisch ist auf Grund der großen Nach-
frage auch im „Flöhaer Raum“ in Pla-
nung.  
Natürlich konnten nunmehr auch eine
Menge Gewürz-Freunde gewonnen wer-
den. So würzen die ehemaligen Olympia-
sieger der Kochnationalmannschaft Stef-
fi Keber-Reichel und Martin Deutsch-
mann im Trakehner Hof mit den Gewür-
zen der Gewürzkampagne. Erfahrungen
konnte Steven mit Martin Deutschmann
zu einem Kochevent im Juli dieses Jah-
res austauschen.
Ein sehr gut besuchter und bis auf den
letzten Platz gefüllter Impulsvortrag von
Richard und Steven im Flöhaer INJOY-
Fitnessstudio im März 2014 zeigte auch,
dass  die Flöhaer großes Interesse an ed-
len Gewürzen haben und sich für die Ge-
schichte der jungen Unternehmer inte-
ressierten. Selten sind Steven, Richard
und Chris in der Heimat. Aber wenn Sie
in Flöha weilen, dreht sich Vieles um Ge-
würze, gemeinsames Kochen. Nicht sel-
ten leben aber auch die Erinnerungen an
die wahnsinnig aufregende und erlebnis-
reiche Schulzeit im Gymnasium Flöha
auf. 

Informationen zur Gewürzkampagne fin-
den Sie unter
www.gewuerzkampagne.de �Die Unternehmensgründer von links nach rechts Steven Lange, Chris Göbel, Richard Friedrich
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SCHLOSS
THEATER
AUGUSTUSBURG

25. November- Internationaler Tag gegen Gewalt an Frauen
Hilfsangebot bei häuslicher Gewalt

Bei häuslicher Gewalt finden sowohl phy-
sische als auch psychische Übergriffe in
der Partnerschaft oder dem familiären
Umfeld statt. Täter sind Lebenspartner,
Ehemänner, Väter, Freunde oder auch
Bekannte. Demnach existiert eine enge
soziale Beziehung zwischen der betref-
fenden Frau und dem Täter. Häusliche
Gewalt ist in der Regel kein einmaliges
Ereignis und wird überwiegend von Män-
nern ausgeübt. Sie ist kein Versehen, kei-
ne Bagatelle und auch keine Ausnahme
im betrunkenen Zustand, sondern zielt in
der Regel darauf ab, Macht und Kontrol-
le über die Partnerin und deren Handeln
und Denken zu gewinnen. Hierbei nutzt
der Täter seine vermeintlich körperliche
und/oder geistige Überlegenheit gegen-
über der Partnerin aus, um diese zu kon-
trollieren und ihr gegenüber seine Macht
zu demonstrieren.
In diesen gewaltbelasteten Beziehungen
haben Frauen und deren Kinder die Mög-
lichkeit, das Hilfsangebot eines Frauen-
hauses in Anspruch zu nehmen. Im
Landkreis Mittelsachsen bietet das Frau-
enschutzhaus Freiberg dafür eine vor-
übergehende, anonyme und geschützte
Unterkunft, in der  Frauen  die Chance
haben, eine räumliche und gefühlsmäßi-
ge Distanz zu ihrer bisherigen Lebenssi-
tuation zu schaffen. So können sie mit
Abstand über sich, ihre Situation und ih-
re Zukunft nachdenken und weitergehen-
de Entscheidungen treffen. In diesem
Prozess werden sie von Sozialarbeiterin-
nen beraten, unterstützt und begleitet. 
Das Angebot umfasst:
• Beratung und Unterstützung zur Über-
windung der Krisensituation und bei
der Entwicklung neuer Lebenspers-
pektiven

• Wahrung der Schweigepflicht
• Beratung über unterschiedliche
Schutzmöglichkeiten

• Erarbeitung von Lösungsmöglichkei-
ten bezüglich rechtlicher, sozialer und

• finanzieller Fragen
• Information über Rechte und Leis-
tungsansprüche

• Hilfe im Umgang mit Behörden und
bei der Beantragung von Leistungen

• Angebote zur Unterstützung und För-
derung der Kinder

• Einzel- und Gruppenarbeit
• Informationen über weiterführende
Unterstützungsangebote und Fach-
dienste

• Beratungsangebot nach dem Auszug
• monatlich stattfindende Treffen für
ehemalige Frauen und ihre Kinder

Das Frauenschutzhaus ist eine Selbsthil-
feeinrichtung und hat keinen Heimcha-
rakter mit „Rund-um-die-Uhr-Betreu-
ung“. Die Frauen leben in einer Wohnge-
meinschaft, in der sie sich gegenseitig
unterstützen können. Sie versorgen sich
und ihre Kinder selbst und gestalten ih-
ren Alltag eigenständig. Neben den von
allen gemeinsam genutzten Räumen, wie
Wohnzimmer, Küche, Bad und Spielzim-
mer, bewohnt jede Frau mit ihren Kindern
ein eigenes Zimmer.
Wenn Frauen den Schritt ins Frauen-
schutzhaus planen können, sollten sie
wichtige Dinge wie Ausweis oder Pass,
Krankenversicherungskarte, Geburts-
und Heiratsurkunde, Bankunterlagen,
Leistungsbescheide, Medikamente, Be-
kleidung, Schulsachen, persönliche Din-
ge für sich und ihre Kinder mitbringen. Ei-
niges kann vielleicht vorher bei einer Ver-
trauensperson untergestellt werden.
Die Adresse des Frauenschutzhauses ist
aus Gründen der Sicherheit nicht öffent-
lich.
Der erste Kontakt erfolgt immer telefo-
nisch über die Rufnummer 03731 –
22561. Eine Aufnahme ist rund um die
Uhr möglich.
Weiterführende Informationen zum Frau-
enschutzhaus, den Angeboten für Frauen
und Kinder, zu Kooperationen und Spen-
denmöglichkeiten sind auf der Homepa-
ge unter http://www.frauenschutzhaus-
freiberg.de nachzulesen.

Veranstaltungshinweis:
Anlässlich des Internationalen Tages ge-
gen Gewalt an Frauen am 25.11.2014 fin-
det an diesem Tag im SWG-Treff der
Städtischen Wohnungsgesellschaft Frei-
berg, Beuststrasse 1 in der Zeit von
16.00 bis 18.00 Uhr eine Informationsver-
anstaltung statt.

Folgende Inhalte sind geplant:
– Vorstellung des Frauenschutzhauses

Freiberg
– Information einer Rechtsanwältin über
rechtliche Schutzmöglichkeiten bei
häuslicher Gewalt

– „Crystal Meth – eine Droge im Por-
trait“ Vortrag der Suchtberatungsstelle
des Diakonischen Werkes Freiberg

Um Anmeldung dazu wird bis zum
20.11.14 unter der Rufnummer 03731-
22561 gebeten.

Frauenschutzhaus Freiberg �

Adventsvesper NEU in der Auferstehungskirche Flöha-Plaue

Die Sommermusiken haben in der Aufer-
stehungskirche Flöha-Plaue eine lange
Tradition. Jedes Jahr locken sie zahlrei-
che Besucher in die Kirche auf dem
Waldfriedhof.
Auch die Advents- und Weihnachtszeit
lädt in vielfältiger Weise zum Singen und
Musizieren ein. So stehen in diesem Jahr
zum ersten Mal zwei musikalische Ad-
ventsvespern in der Auferstehungskirche
auf dem Programm, am 06.12. und am

20.12. jeweils 18.00 Uhr. Musikalisch
werden Sie von der Kurrende (6.12.) und
dem Blockflötenkreis (20.12.) ausgestal-
tet. Natürlich wird auch zum Mitsingen
der schönen Adventslieder eingeladen.

Nehmen Sie sich Zeit zur Besinnung und
zur inneren Einkehr in der Hektik der Vor-
weihnachtszeit und lassen Sie sich einla-
den zu den Adventsvespern am Vor-
abend des 2. und des 4. Advents. �

Spielplan November 2014

Sa 01.11.2014 – 19 Uhr
Gut gegen Nordwind
Eintritt 15€

Sa 08.11.2014 – 19 Uhr
Alle sieben Wellen 
Eintritt 15€

Fr 28.11.2014 – 17 Uhr 
PREMIERE!
Oooh du fröhliche...
Eintritt 15€

Fr 28.11.2014 – 20.30 Uhr
Oooh du fröhliche...
Eintritt 15€

Sa 29.11.2014 – 16 Uhr
Das vertauschte Glück –
Adventsmärchen
Erw. 10€ / Kinder 5€

Sa 29.11.2014 – 19.30 Uhr
Oooh du fröhliche...
Eintritt 15€

So 30.11.2014 – 16 Uhr
Das vertauschte Glück –
Adventsmärchen
Erw. 10€ / Kinder 5€

So 30.11.2014 – 19.30 Uhr
Oooh du fröhliche...
Eintritt 15€

Tel.: 037291 69254
E-mail: 
info@schlosstheater-augustusburg.de
www.schlosstheater-augustusburg �

Schlosstheater 
Augustusburg
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Auch mit 100 noch Optimistin 

Eine außergewöhnliche Feier
fand am 11. Oktober 2014 im
Seniorenpflegeheim Fritzenhof
statt. Denn in der Einrichtung
beging Frieda Siemer, die ihr
Leben lang aktiv, kontaktfreu-
dig und interessiert war, ihren
100. Geburtstag. In einer er-
staunlich guten Verfassung
unterhielt sie sich angeregt mit
ihren Gästen. Am 11. Oktober
1914 in Chemnitz geboren,
zog die Familie später nach
Eppendorf.
Da ihre Eltern beide gehörlos
waren, eignete sie sich die Ge-
bärdensprache an. „Eigentlich
war es dann mein Ziel, Gehör-
losen-Lehrerin zu werden.
Aber das wollte mein Vater
nicht“, erinnerte sich die Jubi-
larin. So absolvierte sie eine
kaufmännische Lehre und ar-
beitete später in verschiede-
nen Betrieben im Büro und be-
endete ihre berufliche Lauf-
bahn erst 1989, als sie bereits 75 Jahre
alt war. Zu diesem Zeitpunkt lebte sie be-
reits lange in Flöha. „Ich habe mich auch
bis ins hohe Alter ehrenamtlich für die All-

gemeinheit eingesetzt. Ganz gezielt
suchte ich immer wieder den Kontakt zu
den Menschen, ich habe mich stets gern
unterhalten und ging mit Wandergruppen
in die Natur“ erzählte die Jubilarin. Auch

zu ihrem 100. Geburtstag ver-
sprühte sie Optimismus, ob-
wohl Frieda Siemer in ihrem
Leben viele Rückschläge ver-
kraften musste. Ihr Ehemann
Kurt, den sie 1943 geheiratet
hatte und der 1946 aus russi-
scher Kriegsgefangenschaft
zurückkam, starb bereits 1979.
Von ihren drei Söhnen lebt lei-
der auch nur noch Ulrich Sie-
mer, der in Chemnitz wohnt. Er
besucht seine Mutter regelmä-
ßig und feierte mit ihr gemein-
sam den Ehrentag. „Sei stark
und groß, der Mensch kann
mehr ertragen als sein Los“,
lautet das Lebensmotto von
Frieda Siemer. „Ich hatte es
tatsächlich nicht immer ein-
fach, habe mich aber auch
nicht unterkriegen lassen und
habe in schweren Momenten
an den Spruch gedacht“, sagte
das Geburtstagskind, dass un-
ter anderem Glückwünsche

von der Heimleitung sowie Flöhas Ober-
bürgermeister Friedrich Schlosser (CDU)
bekam und sich auf ihr spezielles Mittag-
essen, einen Hasenbraten, freute. (kbe) �

Frieda Siemer feiert im Flöhaer „Fritzenhof Ihren 100. Geburtstag

Prost auf 100 Jahre! Frieda Siemer feierte am 11. Oktober 2014 im Se-
niorenpflegeheim Fritzenhof Flöha bei bester Verfassung ihren 100. Ge-
burtstag. Oberbürgermeister Friedrich Schlosser zählte zu den Gratu-
lanten. (Foto: Knut Berger)

wenn es auch in der Nähe schöne Land-
schaft gibt? Das dachte der Vorstand des
VdK Ortsverband Flöha im Sozialver-
band VdK Sachsen e. V. und hatte zur
Herbstausfahrt eingeladen. Bei herrli-
chem, fast noch sommerlichem Wetter
starteten ein Kleinbus und mehrere PKW
nach Frankenberg. Ziel war der Schilf-
teich, wo der Verein sich in der Ausflugs-
gaststätte angemeldet hatte.

Wie zu jeder Veranstaltung nahmen auch
an diesem Tag einige Senioren den orga-
nisierten Fahrdienst des Ortsverbands in
Anspruch und ließen sich zu Hause ab-
holen. Bereits während der Fahrt freuten

sich die Teilnehmer über die schöne Aus-
sicht auf die Landschaft. Während der
vom Förderverein für Nachwuchssport
zur Verfügung gestellte Bus direkt bis
zum Treffpunkt fuhr, nutzten die Fußtüch-
tigen den Weg vom Parkplatz am Wasser
entlang.
Bei Kaffee, Kuchen und manch anderen
köstlichen Leckereien informierte die
Vorsitzende über den Stand der Bauar-
beiten im Vereinsraum sowie die nächs-
ten Veranstaltungen. In gemütlicher Run-
de kauften die Anwesenden Lose für den
guten Zweck und freuten sich über einige
Gewinne. Die Gruppe beschloss, das
schöne Wetter zu genießen, gemeinsam

zum Parkplatz zu laufen und erst dort in
den Bus zu steigen. Auf den Weg beo-
bachteten die Senioren Enten und
Schwäne. 
Am Samstag, dem 15. November sind al-
le Interessenten 14:30 Uhr in die Augus-
tusburger Straße 50 (Wohnungsgesell-
schaft) in Flöha zu einem Vortrag über die
Verarbeitung von Kräutern und Salz (Ver-
kostung mit Verkauf) eingeladen.
Informationen und Fragen: Telefon 0173
7382399 oder E-Mail deierlein@free-
net.de

Angelika Deierlein
Vorsitzende Ortsverband Flöha �

Warum in die Ferne reisen, 

Körbeweise wurden in diesem Jahr aus
den Flöhaer Wäldern Steinpilze, Maronen
und Co herausgetragen. Ein Pilzjahr, das
wohl in die Annalen der Pilzsammler ein-
gehen wird.
Aber nicht nur die Fülle an Pilzen war er-
staunlich, sondern auch das Vorkommen
von Pilzarten, die in unseren Breiten eher
ausgesprochen selten sind.
Einer Familie vom Wohngebiet an der
Hausdorfer Straße gelang ein solcher
seltener Fund. Auf der Streuobstwiese an
der ehemaligen Villa von Einsiedel en-

deckten sie inmitten der alten Apfelbäu-
me ein besonders eindrucksvolles Exem-
plar. Der herbeigerufene Pilzberater Jörg
Oehme identifizierte den Pilz als soge-
nannten Tintenfischpilz (lat.: Clathrus ar-
cheri). Diese Pilzart wurde um 1900 aus
Australien nach Europa eingeschleppt
und nunmehr zum ersten Mal in Flöha
nachgewiesen. 
Jörg Oehme, einer der drei Flöhaer Pilz-
berater, nannte es einen Glücksfall für je-
den Pilzfreund, einen solchen Fund do-
kumentieren zu können. �

Seltener Pilzfund in Flöha

Foto: J. Oehme
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Wir gratulieren 
allen Geburtstagskindern 
im Monat November 2014

zum 70. Geburtstag

Herrn Peter Riedel Herrn Dieter Krätzer
Herrn Georg Müller Herrn Günter Hengst

Herrn Dietmar Wildner, Herrn Gert Baldauf
OT Falkenau Herrn Gerhard Lehnert

Frau Jutta Roscher Frau Karla Azendorf

zum 75. Geburtstag

Frau Ingrid Böttger Frau Luise Kannwischer, 
Frau Erika Kaps OT Falkenau
Frau Helga Freitag Frau Erika Belau
Herrn Georg Lange, Frau Helga Hampe

OT Falkenau Herrn Joachim Weber
Herrn Manfred Häusler Herrn Kurt Fehrmann

Herrn Rainer Baldauf

zum 80. Geburtstag

Frau Erna Uhlmann Frau Ruth Steiger
Frau Anita Oehme Frau Ilse Uhle

Frau Waltraut Hanisch Frau Renate Jutta Martin
Herrn Siegfried Hammer Herrn Wolfgang Kühn

zum 85. Geburtstag

Frau Hanna Hübner, Herrn Wilfried Richter
OT Falkenau

zum 90. Geburtstag

Frau Anni Fiedler Frau Natalie Zellmer
Frau Ursula Fischer

zum 91. Geburtstag

Herrn Gerhard Weigel Frau Charlotte Simon
Herrn Walter Lorenz Frau Ruth Röhner

zum 92. Geburtstag

Herrn Rudolf Schindler

zum 93. Geburtstag

Frau Gertrud Wyrwata, OT Falkenau

zum 94. Geburtstag

Frau Elisabeth Esche, Herrn Ernst Schilling
OT Falkenau

zum 95. Geburtstag

Frau Wella Benndorf Frau Charlotte Grundmann

zum 100. Geburtstag

Frau Ilse Pursche

zur Diamantenen Hochzeit

Familie Sigrid und Klaus Irmler



STADTKURIER FLÖHA – Amts- und Mitteilungsblatt der Stadt Flöha – NICHTAMTLICHER TEIL

Seite 16 Nr. 11/2014

Werbung

Classic Brass mit einem glanzvollen Ad-
vents- und Weihnachtsprogramm zu
Gast in der Kirche Zum Heiligen Kreuz
Gahlenz, Zur Dorfkirche 4, am Sa.,
29.11.2014, 18:00 Uhr „Vom Himmel
hoch“

„Vom Himmel hoch, da komm ich her“ ist
eine der bekanntesten Liedschöpfungen
Martin Luthers. Johann Sebastian Bach
verwendete die Melodie für drei Choräle
in seinem Weihnachtsoratorium. Classic
Brass stellt sein neues Weihnachtspro-
gramm unter diesen Titel und hat darin
großartige und zeitlose Kompositionen
für Sie zusammengestellt. 
Freuen Sie sich auf ein außergewöhnli-
ches musikalisches Erlebnis. Nehmen
Sie sich die Zeit für einen Blick auf das
Wesentliche. 

„Lob, Ehr sei Gott im höchsten Thron,
Der uns schenkt seinen ein’gen Sohn.
Des freuen sich der Engel Schar
Und singen uns solch neues Jahr.“ 

(Martin Luther)

Vom Dresdener Trompeter Jürgen Gröb-
lehner im Herbst 2009 gegründet, bestritt
Classic Brass seitdem bereits über 500

erfolgreiche Gastspiele. Vier vielbeachte-
te CD-Produktionen hat das Ensemble
inzwischen vorzuweisen. Die Konzertbe-
sucher können sich an einem Klangkör-
per erfreuen, der wie selbstverständlich
die einzelnen Werke seiner Programme
spielerisch homogen, mit weichem Ton,
differenzierter Dynamik, dazu mit Herz
und voller Wärme vorträgt.

Karten zu € 12,– / Schüler und Studenten
zu € 10,– bei:

• Reisedienst Dörfelt, Gahlenz, Gahlen-
zer Str. 49, Tel. 037292-60332

• Ev.-Luth. Pfarramt Eppendorf,
Kirchweg 1, Tel. 037293-238

• LOTTO-Damaschke Eppendorf,
Freiberger Straße 11,
037293-70431

• Bücher und mehr, Oederan, Markt 9,
Tel. 037292-459854

Restkarten zzgl. € 2,– ab 17:00 Uhr an
der Abendkasse �

Advents- und Weihnachtskonzert in der Gahlenzer Kirche

Tastenfeuerwerk mit Markus & Pascal Kaufmann

Unter dem Titel „Mitreißende Strö-
me – Smetanas Moldau“ erklingt
am Sonntag, dem 16. November
2014, 17.00 Uhr im Gemeindehaus
neben der Georgenkirche in Flöha
ein Klavierkonzert für zwei und vier
Hände mit Markus & Pascal Kauf-
mann.
Verarmt, vereinsamt, vergessen – in
dieser traurigen Situation befand sich
Bedrich Smetana, als er eines der be-
kanntesten Meisterwerke der Musik-

geschichte schuf: „Die Moldau“.
Markus und Pascal Kaufmann widmen sich in ihrer neunten
Auflage der Klavierkonzertreihe „Tastenfeuerwerk“ der bewe-
genden Lebensgeschichte dieses Komponisten, Kapellmeisters
und Pianisten. Mit ausgewählten Klavierwerken und Anekdoten
zeichnen sie Höhen und Tiefen eines faszinierenden Menschen
nach, dem es gelang, mit schlimmen Schicksalsschlägen fertig
zu werden. Mit der berühmten „Moldau“ und „Aus Böhmens
Hain und Flur“ werden sie neben anderen Klavierstücken des
Komponisten zwei seiner berühmtesten Orchesterwerke in vier-
händigen Klaviertranskriptionen vorstellen. Der Eintritt zu dem
Konzert ist frei! �
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Achtung! Am Don-
nerstag, dem 13.11.
ist letzter Abgabetag
für die ADRA-Aktion
„Kinder helfen Kin-
dern“

Viele Kinder, Eltern und Großeltern, Schulklassen, Kindergärten
und Einrichtungen haben schon ein gut gefülltes Weihnachts-
päckchen gepackt und zur Sammelstelle gebracht. Am 19.11.
beginnt der Transport zu den Kindern in Litauen und Albanien.
Unzählige gute Wünsche begleiten die mit Liebe gepackten Ge-
schenke, die auch dieses Jahr wieder an Waisenhäuser, Kin-
dereinrichtungen und bedürftige Familien verschenkt werden.
Sie werden viel Freude und Dankbarkeit auslösen.

Allen, die sich an dieser Weihnachtsspenden-Aktion beteiligt
haben, ein großes Dankeschön vom ADRA-Team der Advent-
gemeinde Flöha. �

Letzter Abgabetag für Aktion 
„Kinder helfen Kindern"

Die Gaststätte „Rosenheim“ ist nach einer längeren Ruhephase
seit dem 3. Oktober 2014 wieder geöffnet.

Pächter Joachim Schmidt freut sich, die alte Flöhaer Tradi-
tionsgaststätte wieder zu dem einst beliebten Lokal zu entwi-
ckeln. Die Gaststätte ist außer donnerstags täglich ab 16.00
Uhr geöffnet. Neben einer ausgewogenen gutbürgerlichen Kü-
che verspricht Joachim Schmidt auch regelmäßige Veranstal-
tungen. Telefonisch ist die Gaststätte im Moment noch über die
Mobiltelefonnummer 017623763131 erreichbar. �

Rosenheim lädt wieder ein

Werbung
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Kindheit im Flöha der 1950er und 1960er Jahre

In der siebenten Klasse hatten wir evan-
gelischen Kinder Religionsunterricht bei
einem Herrn Alexis Naumann. Noch be-
vor wir den jungen, dynamischen Kate-
cheten das erste Mal zu Gesicht beka-
men, erhielten wir einen akustischen Ein-
druck von seiner Kunst, die er allmor-
gendlich mittels einer Trompete von sich
gab. Während wir auf dem Schulberg der
ersten Unterrichtsstunde entgegen
strebten, nahmen wir Herrn Naumann
hemdsärmelig, mit wehendem Haupt-
haar, auf dem hölzernen Balkon seiner
Dienstwohnung (August-Bebel-Str.13
,heute Augustusburger Str.), wo er das
Blechblasinstrument auf das vorzüg-
lichste traktierte, wahr.
Die Kleinstädter blieben stehen und
lauschten verwundert in Richtung des
ungewohnten, musikalischen Spekta-
kels, welches sie, da es ja nichts kostete,
als positive Ruhestörung gern in Kauf
nahmen. Hin und wieder ertönte wohl
auch ein lauter Bravo-Ruf und ein beifäl-
liges Händeklatschen, worauf der Trom-
peter seine Anstrengungen vermehrte
und mit zum Platzen aufgeblasenen Ba-
cken dem Klangkörper weitere, vor allem
lautere Töne entlockte. Der Religionsleh-
rer erlangte bei den Passanten und den-
jenigen, die im Umkreis von zweihundert
oder dreihundert Metern wohnten einen

Bekanntheitsgrad, der jenem des damali-
gen Bürgermeisters Hense gleichkam.
Allein, den Ruhe suchenden Schichtar-
beitern dürfte es schmerzlich in den Oh-
ren geklungen haben.
Getrennt durch Fußweg und Straße pas-
sierten wir Schüler den Trompetensolis-
ten ohne dem Ohrenschmaus besondere
Aufmerksamkeit zu schenken. Unter den
großen Lindenbäumen verschwanden wir
in der Eingangspforte der Schule und lie-
ßen uns im Unterrichtszimmer auf die Sit-
ze plumpsen.
Zu dieser Zeit hatten wir bei Herrn Rüger
Physik. Der im Bereich der Melodien be-
wanderte Lehrersmann, welcher eben-
falls zu den andächtig Lauschenden
zählte, pries das musikalische Ereignis in
den höchsten Tönen und nannte Herrn
Naumann einen „begnadeten Virtuosen“
welcher ein Gewinn für die Stadt sei. In
einem physikalischen Vortrag ging unser
Lehrer auf die durch die Lautstärke her-
vorgerufenen Schallschwingungen ein,
die man damals noch in Phon maß. Wäh-
rend es andere Pädagogen vermieden
die Fenster zu öffnen, tat Herr Rüger zur
Untermauerung seiner wissenschaft-
lichen Ausführungen – ob wir sie nun ver-
standen oder nicht – das Gegenteil und
so mussten wir den von der frischen
Morgenluft getragenen Trompetentönen,

sozusagen auf Anordnung, unsere Auf-
merksamkeit schenken. Dem lächelnden
oder unaufmerksamen Schüler aber hef-
tete er das Attribut „Kulturbanause“ an.
Meist verstummte die musikalische Dar-
bietung, als taktvolle Geste an die Schu-
le, kurz nach Unterrichtsbeginn.
Wenn wir Herrn Alexis Naumann so voller
Hingabe, die Kapazität seiner Lungen
ausnutzend, blasen sahen, erinnerte er
uns ein wenig an den Helden des rührse-
ligen politischen Liedes vom „Kleinen
Trompeter“. Aber da er weder von Statur
noch Gesinnung in das Muster eines Rot-
frontkämpfers passte und von einem „lus-
tigen Rotgardistenblut“ weit entfernt war,
setzte sich ein entsprechender Spitzna-
me nicht durch; so nannten wir ihn unter
uns kurz „Alex“.

Mit dem Absinken der Tagestemperatu-
ren infolge der fortschreitenden herbst-
lichen Jahreszeit wurden die phoneti-
schen Frohlockungen kürzer, bis sie bei
Minusgraden schließlich ganz verstumm-
ten. Es hieß dann: „Seine Trompete ist
eingefroren.“ Und auf den letzten Metern
bis zur Schule herrschte, wenn wir uns
nicht gerade stritten, fast himmlische Ru-
he. Diese „lärmfreie“ Zeit währte jedoch
nur solange, bis sich die ersten Früh-
lingsblüher in den Vorgärten zeigten.

Gedanken zum November

Der November ist ein grauer, schwermü-
tiger Monat für viele Menschen. Das letz-
te Laub fällt von den Bäumen. Es wird
früher dunkel, nebelig und ungemütlich.
Wir ziehen uns wärmer an. Die Natur be-
reitet sich auf den Winter vor. Es gibt
wirklich schönere Zeiten als den Novem-
ber und doch gehört er dazu zum Jah-
reslauf. Da fällt mir ein altes Zitat aus der
Bibel ein: „Alles hat seine Zeit“, schrieb
vor vielen Jahren ein weiser Mann. Und
Recht hat er bis heute.
Alles gehört zum Leben dazu, der frische
Neubeginn im Frühling, der warme Som-
mer, der fruchtbare Herbst und der
schneeweiße Winter. Das ist die eine Sei-
te der Jahreszeiten. Sie haben aber auch
ihre andere Seite. Da ist der
stürmische Frühling, schnell
kann der Frost wiederkom-
men und das noch zarte Grün
erfriert. Der viel zu trockene
Sommer, in dem alles ver-
dorrt. Der Herbst mit dem
Sterben der Natur. Und der
Winter mit seiner Eiseskälte.
Beide Seiten gehören zuein-
ander. Alles hat seine Zeit, im
Jahreskreis. 
Alles hat seine Zeit, auch in
unserem Leben. Kann der

Mensch, der nie Trauer empfunden hat,
wirklich Glück empfinden? Wer keinen
Abschied kennt, weiß auch nichts von
der Freude des Wiedersehens. Wer nie
Krankheit erfahren hat, für dem ist Ge-
sundheit etwas Selbstverständliches. Er
kann es nicht schätzen und dankbar sein
für das Geschenk des Lebens.
Ich möchte Sie, liebe Leser, ermutigen Ja
zu sagen zu diesem Leben, wie es ist. In
dem alles seinen Platz hat, das Frohe
und Helle, genauso wie das Schwere.
Leben ist ein Geschenk. Kein Mensch
kann sich selbst das Leben geben. Ich
habe es bekommen und mit ihm die Frei-
heit, es zu gestalten. 
Natürlich sind mir auch Grenzen gesetzt,

kein Mensch kann alles. Jeder hat sein
Maß an Gaben mitbekommen. Jeder hat
sein Maß an Begrenzung und Leid. Bei-
des gehört zum Leben dazu. Es erinnert
mich daran, dass ich Mensch bin und da-
mit angewiesen auf die anderen. Ich kann
geben und ich darf nehmen, auch das
gehört zum Geschenk des Lebens dazu. 
Gut, dass ich glauben darf, mein Leben
ist kein Zufall. Kein Mensch ist wertlos.
Jedes Leben ist ein Geschenk von dem
Gott der das Universum erschuf. Alles,
was mir geschieht an Gutem und Bösem
muss an ihm vorbei. Das macht mich zu-
versichtlich und dankbar. Dieser Gott, an
dem ich von Herzen glaube, ist kein Ty-
rann, sondern ein Freund und Vater für

jeden. Ich darf mit ihm reden,
ihm meine Sorgen und Ängs-
te sagen, er hört zu. Das gilt
für jeden Menschen, egal ob
wir uns über den grauen No-
vember ärgern oder es uns
gemütlich machen im Haus.
Gott hält dein Leben in der
Hand und er will für dich da
sein. Er ist nur ein Gebet ent-
fernt von dir. Probieren Sie
das doch einfach mal aus.

Mandy Trompelt �

Herr Alexis Naumann und das Seil
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Veranstaltungsplan der Stadtbibliothek Flöha

21.11.2014, 9.00 Uhr
Bundesweiter Vorlesetag – Prominente
lesen vor...
In diesem Jahr liest Frau André vom Po-
lizei-Revier Mittweida.

25.11.2014, 15.00 Uhr
Zur Einstimmung auf die Weihnachtszeit
laden wir herzlich ein zum „Hutzen-Nach-
mittag“
Ein gemütlicher Nachmittag mit Ge-
schichten, Kaffee und Kuchen.
Gerne können Sie auch Ihre Handarbei-
ten mitbringen!

3.12.2014, 9.30 Uhr
„Babytreff“

Treff für Eltern mit Babys und Kleinstkin-
dern bis 3 Jahren.
6.12.2014, 14.00 – 17.00 Uhr
Vorweihnachtlicher Nachmittag für die
ganze Familie
Zeit zum Lesen, Stöbern und Verweilen...
– Nikolaus-Tombola
– Unsere Lesepaten lesen Euch Ge-
schichten vor...

Alle Kinder, die an der Lese-Stempel-
Sammel-Aktion teilgenommen und ei-
ne volle Stempelkarte abgegeben ha-
ben, können sich an diesem Tag ihre
Nikolaus-Überraschung abholen!

10.12.2014, 9.00 Uhr
„Der kleine Igel und das große Geschenk“

Der erste Wintersturm hat das Schlafnest
des Igels zerstört. Wohin soll er jetzt ge-
hen? Er muss doch Winterschlaf ma-
chen...
Für Kinder ab 3 Jahren.

Stadtbibliothek Flöha
Claußstr. 3
09557 Flöha
Tel.: 03726 / 2438
Fax: 03726 / 788 239
Mail: bibliothek_floeha@web.de
Bibliothek-online unter www.floeha.de �

Als die Weihnachtszeit herannahte
schränkte Herr Naumann die religiöse
Wissensvermittlung ein und begab sich
stattdessen auf unchristliches Gebiet: Er
las parodierte Wildwest-und Kriminalge-
schichten vor. In Erinnerung sind mir
noch die beiden kurzen, lustig-gruseligen 
Stücke „Das blutige Brötchen auf der
Friedhofsmauer“ und „Männer, die im
Keller husten.“ 
Einmal gab er uns im Unterricht auch ei-
ne Kostprobe afroamerikanischer Musik.
Darauf achtend, dass Fenster und Türen
geschlossen waren, blies er im Kantorat
auf seiner Trompete ein Jazz-Stück – na-
türlich nicht mit voller Lautstärke – und
nannte sein Instrument, leicht errötend,
eine „Jazz-B“ (er sprach: Dschäss-bääh),
was auch immer das heißen mochte. 
Mit diesen Eskapaden gelang es ihm, so
etwas wie Anerkennung und Bewunde-
rung in uns zu wecken.
Eine der letzten Amtshandlungen wäh-
rend der etwa einjährigen religiösen
Stoffvermittlung von Herrn Naumann be-
stand darin, uns mittels einer Exkursion
die Sichtweise auf das Dachgestühl und
das Innere des Kirchturms der Georgen-
Kirche zu eröffnen.

Unser Mitschüler Werner V. lief zielsicher
vorneweg und bewies bei dem schumm-
rigen Licht eine profunde Ortskenntnis,
was uns nicht weiter verwunderte, denn
sein Vater war Mitglied im Kirchenvor-
stand. Als wir schon wer weiß wie viele
Stufen im schönen Gotteshaus erklom-
men hatten und sich vor uns der hölzer-
ne Teil des Turmes auftat, blieben wir erst
mal auf einer von uraltem Gebälk um-
rahmten Plattform stehen. Hoch über un-
seren Köpfen befand sich ein kreisrundes
Loch in der Decke, durch welches ein
dickes Seil fast bis zu unseren Füßen
herabreichte. In seiner Struktur glich es
dem Seil, das wir im Sportunterricht zum
Tauziehen bzw. zum Klettern benutzten.
Während Herr Naumann, der hinter uns
hergehechelt war, noch außer Atem, die
Häupter seiner Schäfchen zählte, flüster-
te mir Werner unbemerkt von den ande-

ren ins Ohr: „Zieh mal an dem Strick!“,
wobei er vielsagend grinsend auf das Seil
deutete. Da ich zögerte setzte er nach:
„Oder traust du dich nicht?“ Als Feigling
wollte ich nicht gelten, also zog ich,
nichts Gutes ahnend, an dem Strick, der
wie von einer unsichtbaren Macht be-
wegt, nach oben meinen Händen entglitt
um anschließend zurück zukehren. Doch
es tat sich nichts und ich entgegnete:
„Na, und?“ „Du musst mit aller Kraft zie-
hen“, raunte Werner mir zu. Ich drückte
mich nun mit den Füßen kräftig ab und
sprang an dem Seil hoch, so als wollte
ich daran emporklimmen. Das schlaffe
Seil straffte sich mit einem Ruck und zog
mich mit Wucht in eine Höhe empor, die
ich in Unkenntnis über diesen Mecha-
nismus der Kraftübertragung nicht für
möglich gehalten hatte. In den nächsten
Sekunden ertönte ein ohrenbetäubendes
Bim-bamm-bim-bamm…, während ich,
das Seil fest umklammernd, auf und ab
schwebte. Unser Religionslehrer bahnte
sich augenblicklich, mit wutverzerrtem
Gesicht, meine mich staunend umringen-
den Mitschüler zur Seite stoßend, einen
Weg zum Seil und versuchte den für die-
se Tageszeit unerwünschten physikali-
schen Vorgang als lebendes Gegenge-
wicht zu beenden. Sein von Erfolg ge-
kröntes Tun konnte jedoch nicht verhin-
dern, dass die große Glocke sechs- oder
siebenmal kräftig anschlug und den
Superintendenten, den Pfarrer, die Sach-
bearbeiterin für Kirchensteuern – Frau
Sohr – sowie viele Einwohner der Stadt
vor ein phonetisches Rätsel stellte, denn
es war erst zehn Minuten vor ein Uhr, am
Nachmittag. Noch während der Gottes-
mann im Seil hing, überhäufte er mich mit
üblen, bösen Beschimpfungen, die ich
von einem derartig frommen Menschen
nicht erwartet hätte. Mit gesenktem Kopf
und hängenden Schultern stand ich da
wie ein ertappter Hochverräter. Mein
Freund Werner aber hatte sich in eine
Ecke verkrümelt und schaute verlegen zu
mir herüber; auch ihm war das Lachen
vergangen.
Hocherregt und sehr verärgert beendete

Herr Naumann kommentarlos die kaum
begonnene Exkursion und damit den
Unterricht, was uns einen Freizeitgewinn
von einer halben Stunde einbrachte. Die
Geheimnisse des Kirchturms blieben uns
aber weiterhin verborgen. 
Ob der Religionspädagoge vom strengen
Herrn Superintendenten Denneberg ein-
bestellt und wegen Verletzung der Auf-
sichtspflicht gegenüber Schutzbefohle-
nen gemaßregelt wurde, ist mir nicht be-
kannt.
Einige Zeit nach diesem Vorfall ver-
stummten die morgendlichen Trompe-
tengrüße und Herr Alexis Naumann wur-
de nicht mehr gesehen. Es hieß, er sei
zum katholischen Glauben übergetreten,
worauf ihm die evangelische Dienstwoh-
nung gekündigt wurde.
Auch Herrn Rügers Lobpreisungen, be-
treffs des vorzüglichen Trompeters, wa-
ren nun nicht mehr zu vernehmen, und
auf die ausbleibenden „Morgengrüße“
angesprochen, schüttelte er nur un-
wirsch den Kopf und meinte: „Jetzt ist
Ruhe!“

Den Religionsunterricht erteilte uns fort-
an der Pfarrer Mieth. Leider wurde auch
dieser sympathische, aufgeschlossene
Geistliche Opfer eines Böse-Buben-
Streichs: Die Tür zum Zimmer 27, eines
Eckzimmers in der sogenannten Alten
Schule, wurde eines Tages aufgerissen –
wir lauschten gerade den philosophi-
schen Ausführungen über Engel – und ei-
ne Stinkbombe klatschte herein. Sprach-
los und mit hocherhobenen Händen
stand unser Pfarrer inmitten des beißen-
den Qualms, den das Produkt der Bos-
haftigkeit aussandte. Wir schauten ver-
dattert, bis ein Mitschüler, auf Herrn
Mieth zeigend, hervorstieß: „Wie der Erz-
engel Gabriel.“ „Nein“, meinte ein ande-
rer „wie der Erzengel Michael.“

Bedauerlicherweise konnte dieser
Streich, wie auch so mancher andere,
nicht aufgeklärt werden.

Dietmar Wildner �
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TSV vorn mit dabei

In der Fußball-Mittelsachsenliga ist das
erste Drittel der Saison Geschichte. Da-
bei hat sich der TSV Flöha in der Spit-
zengruppe der Tabelle etabliert. So er-
reichte das Team am 10. Spieltag, der am
26. Oktober ausgetragen wurde, ein 1:1
beim damaligen Spitzenreiter TSV Groß-
waltersdorf. Nach frühem Rückstand
(0:1/6.Minute) glich Tom Göckeritz fast
im Gegenzug aus. Trainer Matthias Zän-
ker zeigte sich nach dem Abpfiff mit der
Leistung seiner Männer „hoch zufrieden“,
wenngleich sich Flöha in dieser Partie
keinesfalls Chancen im Minutentakt er-
spielte. Doch taktisch passte es auf je-
den Fall. Zänker geht unterdessen seinen
Weg weiter, junge Spieler im Team zu
etablieren. „Wir haben einige Talente in
unseren Reihen. Ich denke da zum Bei-
spiel an Markus Zamzelli oder Tom Gö-
ckeritz“, sagte Zänker. Bis zur Winter-
pause stehen für den TSV noch vier
Spieltage auf dem Programm. Am 16.
November muss das Team bei Einheit
Bräunsdorf antreten. Das nächste Heim-
spiel findet dann am 23. November statt,
der Gegner ist dann der Hainichener FV
Blau-Gelb. Am 30. November beginnt mit
der Begegnung beim BSC Freiberg II

schon die Rückrun-
de. Mit den Berg-
städtern hat die
Zänker-Elf noch ei-
ne Rechnung offen,
denn das Hinspiel
verlor der TSV zu
Hause. Das letzte
Mal vor Weihnach-
ten muss Flöha am
7. Dezember ran.
Dann gastiert die
Truppe beim Auf-
steiger SG Striegis-
tal. In der 1. Kreis-
klasse Nord hat der
TKV Flöha-Plaue
am 16. November
auf der Jahnhöhe Heimrecht gegen die
SpG Marbach II/Nossen II, am 7. Dezem-
ber empfängt das Team den FSV Krieb-
stein. Alle genannten Spiele beginnen 14
Uhr.

VfB zahlt weiter Lehrgeld

Für die Handballer des VfB Flöha sieht
die Lage in der Bezirksliga allerdings we-
niger rosig aus. Das Team des Trainerge-
spanns Rainer Schneider/Udo Uhlmann

zahlte in den Par-
tien bisher viel
Lehrgeld. „Wir
müssen im Training
weiter an uns arbei-
ten. Da ist jeder
Einzelne gefragt“,
sagte Schneider.
Seine Mannschaft
muss am 16. No-
vember bei den Ro-
dewischer Hand-
ballwölfen antreten.
Zu Hause wird es
am Samstag, den
22. November ab
18 Uhr für Flöha ge-
gen die starke
Mannschaft vom
EHV Aue III ernst.
Nach einem weite-
ren Auswärtsspiel
am 30. November

beim HC Glauchau/Meerane III geht es
dann am Samstag, den 6. Dezember ab
18 Uhr gegen den SV Schneeberg.

In der 1. Bezirksklasse wollen die Frauen
des VfB Flöha ihre Punkte für den Klas-
senerhalt vor allem zu Hause erkämpfen.
Dafür ergibt sich am Sonntag, den 23.
November die nächste Gelegenheit.
Dann kommt es ab 15 Uhr gegen den SV
Niederfrohna zum Duell der Aufsteiger.
Das letzte Heimspiel des Kalenderjahres
wird dann am 7. Dezember, ebenfalls 15
Uhr, gegen die SG CPSV/Stahl Chemnitz
angepfiffen. (kbe) �

Sportnachrichten +++ Sportnachrichten +++ Sportnachrichten +++ Sportnachrichten 

Auf dem Vormarsch: Der TSV Flöha, hier mit Markus Zamzelli im weißen
Trikot, war in der Fußball-Mittelsachsenliga bisher gut unterwegs.

(Foto: Knut Berger)

Die Bezirksliga-Handballer des VfB Flöha Foto: Gerald Helling

Kein Amtsblatt erhalten?

Kostenlose Exemplare gibt es immer
in der Stadtverwaltung Flöha, Öffent-
lichkeitsarbeit und im Bürgerbüro im
Ortsteil Falkenau.
Das aktuelle Amtsblatt finden Sie
auch im Internet unter www.floeha.de
im Bereich Rathaus online. Wir bitten
Sie, bei Zustellungsproblemen das
Verteilerunternehmen, die WVD Me-
diengruppe, unter der Telefonnummer
0371-5289245 zu informieren. Selbst-
verständlich nehmen wir auch in der
Stadtverwaltung Flöha ihre Hinweise
unter der Telefonnummer 791 110
entgegen.
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Krankenhaus Mittweida lädt am 22.11.2014 zum Berufsstarter-Tag ein

Herzliche Einladung zu den Gottesdiensten 
der ev.-luth. Kirchen in unserer Stadt

Sonntag, 16. November 
08.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl und Kindergottes-

dienst in der Kirche Falkenau, Pfr. Butter
08.30 Uhr Gottesdienst in der Auferstehungskirche,

M. Trompelt
10.00 Uhr Gottesdienst zur Friedensdekade in der Georgen-

kirche

Mittwoch, 19. November - Buß- und Bettag
10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl und Kindergottes-

dienst in der Kirche Falkenau, Pfr. Butter
10.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst in der Georgenkirche

Sonntag, 23. November – Ewigkeitssonntag
08.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl in der Auferstehungs-

kirche
10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl und Kindergottes-

dienst in der Georgenkirche, beide Sup. Findeisen
10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl und Kindergottes-

dienst in der Kirche Falkenau, Pfr. Butter

Dienstag, 25. November
09.00 Uhr Gottesdienst im Hochhaus, M. Trompelt

Sonntag, 30. November – 1. Advent
10.00 Uhr Familiengottesdienst mit Abendmahl in der Kirche

Falkenau, M. Trompelt
14.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst in der Georgenkirche

Samstag, 6. Dezember
18.00 Uhr Adventsvesper mit Abendmahl und der Kurrende

in der Auferstehungskirche, Sup Findeisen

Sonntag, 7. Dezember – 2. Advent
10.00 Uhr Gottesdienst mit Einführung des neuen Kirchenvor-

standes in der Georgenkirche, Sup. Findeisen

Dienstag, 9. Dezember
09.00 Uhr Gottesdienst im Hochhaus mit Abendmahl,

Sup. Findeisen �

Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) verbessert Fördermöglichkeiten 
zur Schaffung von Barrierefreiheit

Die Förderbank KfW
legt erneut eine Zu-
schussvariante für
das Förderprogramm
„Altersgerecht Um-
bauen“ auf.
Wie der Verband
Wohneigentum und
die Bundesarbeitsge-

meinschaft der Senioren-Organisationen
am 1. Oktober 2014 mitteilten, können
Wohneigentümer und Mieter ab sofort
zur Beseitigung von Barrieren im Woh-
nungsbestand auf Fördermittel in Form
von Zuschüssen zurückgreifen. In die-
sem Förderbereich wurden in den letzten

Jahren ausschließlich zinsverbilligte Dar-
lehen ausgereicht.
„Das Wiederaufleben der Zuschussvari-
ante ist ein längst überfälliges Signal, die
Beseitigung von Defiziten bei der Barrie-
refreiheit im Wohnungsbestand anzuge-
hen“, so Stephan Pöhler, Beauftragter
der Sächsischen Staatsregierung für die
Belange von Menschen mit Behinderun-
gen.
Der Zuschuss beträgt bei Einzelmaßnah-
men 8 Prozent der förderfähigen Kosten,
maximal 4.000 Euro pro Wohneinheit. Im
Standard „Altersgerechtes Haus“, der ei-
ne Bündelung von Einzelmaßnahmen
vorsieht, sind es bis zu 10 Prozent und

maximal 5.000 Euro pro Wohneinheit.
Gegenüber dem 2012 gestrichenen Zu-
schussmodell wurde damit die Förder-
summe pro Vorhaben fast verdoppelt.
Wünschenswert wäre aus Sicht des Be-
auftragten, wenn im Interesse der Schaf-
fung einer umfassenden Barrierefreiheit
im Wohnungsneubau nun auch die Woh-
nungsbauförderung des Freistaates
Sachsen um eine Zuschussvariante hin-
sichtlich des behinderungsbedingten
Mehrbedarfs ergänzt würde.

Über den QR-Code gelangen Sie direkt
auf die entsprechende Seite bei der Kre-
ditanstalt für Wiederaufbau �

Auch in diesem Jahr bietet die LMK wie-
der traditionsgemäß einen informativen
und erlebnisreichen Berufsstarter-Tag
rund  um   die   Ausbildung  zum/zur
„Gesundheits- und Krankenpfleger/-in“
und „Operationstechnische/r Assistent/-
in“ an.
Am  Samstag, dem  22. November 2014,
öffnet das Krankenhaus Mittweida daher
in der Zeit von 9.30 Uhr bis 12.30 Uhr
seine Türen und bietet künftigen Schul-
abgängern eine wichtige Orientierungs-
hilfe für die Berufswahl im Pflege- und
Funktionsdienst. Bei einem spannenden
Infotag möchte die Einrichtung den Inte-
ressierten konkrete berufliche Perspekti-
ven in der Region aufzeigen. Auch Eltern
sind herzlich willkommen.
Unter dem Motto „Gesundheitsberufe
praxisnah erleben“ hält die Lehrabteilung
wieder vielfältige Aktionen für die Gäste
bereit. So kann man sich in den prakti-

schen Tätigkeiten wie venöse Blutent-
nahme, Klammern und Nähte entfernen,
Bindenverbände, Händedesinfektion und
Blutdruckmessen selbst ausprobieren
und sein Wissen über Organe und ätheri-
sche Öle testen und an einem Wissens-
quiz teilnehmen. Ihr chirurgisches Talent
können die Gäste am Endoskopie-Turm
unter Beweis stellen.
Auch Wissenswertes zum Freiwilligen
Sozialen Jahr, das nach wie vor den bes-
ten Einstieg in einen sozialen Beruf dar-
stellt, wird vermittelt.
Besonders gefragt sind außerdem die
Rundgänge durch das Krankenhaus, bei
denen die Pflegedienstleitung und die
Lehrausbildung die Jugendlichen und ih-
re Eltern um 10.00 Uhr und 11.00 Uhr
gern auf eine Entdeckungstour einlädt.
Jederzeit besteht die Möglichkeit, mit der
Pflegedienstleitung, Lehrkräften, Auszu-
bildenden sowie Pädagogen und Teilneh-

mern des Freiwilligen Sozialen Jahres ins
Gespräch zu kommen und Fragen zu klä-
ren. Wer sich bereits für den Pflegeberuf
„Gesundheits- und Krankenpfleger/-in“
oder „Operations- technische/r Assis-
tent/-in“ entschieden hat, kann direkt vor
Ort seine Bewerbungsunterlagen abge-
ben. Der Bewerbungsschluss für das
kommende Ausbildungsjahr ist am 31.
Dezember 2014.
Veranstaltungsdaten Berufsstarter-Tag:
Samstag, 22.11.2014, 9.30 – 12.30 Uhr
Krankenhaus Mittweida, 
Hainichener Straße 4 – 6
Großer Konferenzraum
Hausrundgang: 10.00 Uhr und 11.00 Uhr
(Treffpunkt: vor dem Großen Konferenz-
raum)

Kontakt für Rückfragen:
Ines Schreiber, Tel. 03727/99-1418
ines.schreiber@lmkgmbh.de �
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Die nächste Ausgabe
erscheint am 

10. Dezember 2014.
Redaktionsschluss ist der

20. November 2014.
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Werbung

Ärztlicher Bereitschaftsdienst 

Der ärztliche Bereitschaftsdienst ist außerhalb der Praxissprechzeiten über die
bundesweite Rufnummer 116 117 erreichbar. 
Für Notfallpatienten wie: akut Erkrankte, Unfallpatienten und Personen in lebens-
bedrohlichen Situationen: Telefon 112

Augenärztlicher Bereitschaftsdienst für den Landkreis Mittelsachsen
Informationen zur diensthabenden Augenarztpraxis erhalten Sie unter der Telefon-
nummer: 03727 19292

Dienstzeiten jeweils: 
Montag, Dienstag u. Donnerstag 19:00 Uhr – 07:00 Uhr
Mittwoch 14:00 Uhr – 07:00 Uhr
Freitag durchgängig bis Montag 14:00 Uhr – 07:00 Uhr

Für den augenärztlichen Bereitschaftsdienst gilt: Gesetzl. Feiertage, Brückentage
vom Vorabend 19:00 Uhr bis zum darauf folgenden Werktag 07:00 Uhr

Weitere Informationen oder Änderung finden Sie unter der Internetadresse:
www.kvs-sachsen.de

Dresden, 21. Oktober 2014. „Zukunft
beginnt mit Innovation“ – unter diesem
Motto starten am 9. Oktober 2014 in
Sachsen der Wettbewerb um den Säch-
sischen Staatspreis für Innovation
2015 sowie der futureSAX-Ideenwettbe-
werb 2015.
An dem mit insgesamt 50.000 Euro do-
tierten Sächsischen Staatspreis für Inno-
vation 2015 können sich in Sachsen an-
sässige mittelständische Unternehmen
mit bis zu 500 Mitarbeitern und bis zu
100 Mio. Euro Umsatz im Jahr, deren
Gründung mindestens fünf Jahre zurück-
liegt, bewerben. Geehrt werden wirt-
schaftlich erfolgreiche Innovationen, die
in Produkten, Dienstleistungen, Prozes-
sen oder dem Geschäftsmodell als sol-
ches Niederschlag gefunden haben. Zu-
sätzlich wird für die Handwerksunterneh-

men ein Sonderpreis der sächsischen
Handwerkskammern in Höhe von 5.000
Euro vergeben.
Der futureSAX-Ideenwettbewerb 2015
richtet sich an gründungswillige Studen-
ten, Wissenschaftler, Arbeitnehmer,
Selbstständige oder Erfinder. Mit diesem
Wettbewerb sollen innovative und
wachstumsorientierte Gründungsvorha-
ben in Sachsen gefördert sowie erste
Ideen in tragfähige Geschäftskonzepte
weiterentwickelt werden. Insgesamt sind
Preisgelder in Höhe von 30.000 Euro
ausgelobt. 
Bewerbungsschluss für beide Wettbe-
werbe, die technologie- und branche-
noffen sind, ist der 15. Februar 2015.
Die Wettbewerbsunterlagen für den
Sächsischen Staatspreis und den future-
SAX-Ideenwettbewerb sind auf www.fu-

Freistaat Sachsen startet Wettbewerbe für Gründer und Unternehmer 

�

tureSAX.de/wettbewerbe/home.html
veröffentlicht.
futureSAX ist ein branchenübergreifen-
des Projekt des Sächsischen Staatsmini-
steriums für Wirtschaft, Arbeit und Ver-
kehr. Es richtet sich an Gründer, Unter-
nehmer, Wissenschaftler und Investoren.
Das Projekt soll Gründungs- und Wachs-
tumsinitiativen in Sachsen fördern, Im-
pulse für Innovationen geben und Vertre-
ter aus Politik, Wissenschaft, Forschung
und Wirtschaft zusammenbringen. �

Sächsischer Staatspreis für Innovation 2015 und futureSAX-Ideenwettbewerb 2015
ausgelobt
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